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11UT beı einer Persönlichkeit Ww1€e (3Oörres möglich war. Nur eın Mann w1e (3örres bündelt
ın dieser Weıse als wahrer Homo unıversalıs polıtische, e1istes- un!: Kirchenge-
schichte. Nur eıner Gestalt w1e€e kommt kaum eın bedeutender Zeıtgenosse vorbei.

Klaus SchatzFrankfurt a4.M.

Ludwig Mödl, Priesterfortbildung die Mıtte des 19 Jahrhunderts.
Dargestellt Beispiel der Pastoralkonterenzen VO —1 1m
Bıstum Eıchstätt. (Eıchstätter Studıen, Neue Folge Bd. XXT), Regensburg 1985,
Friedrich Pustet, 3978 S 9 art. 64, —
Spätestens seıit den Reformbemühungen des Mailänder Kardınals arl Borromäus

(1538—1584) sınd Pastoralkonterenzen als Miıttel einer systematischen Priestertortbil-
dung ın der katholischen Kırche bekannt. Im Jahrhundert zeıgten sıch Anstöße VeI-
schiedener Art Reformbemühungen mancher Papste (Benedikt HE: Benedikt XAIV.)
angesichts gewiısser Gefahren durch barocken Wildwuchs der Frömmigkeitsformen,
gewifß beeinflufißt durch dıe verheerenden Streitigkeiten (CSnade un: Moralsysteme,
schließlich der stärkste Antrieb durch die Bemühungen des aufgeklärten Zeirtalters
Volks- und Priesterbildung. Im trühen 19. Jahrhundert 1St in Deutschland un Teıilen
der deutschen Schweiz dıe bekannteste, durchaus erfolgversprechende Bemühung
Zur Priesterfortbildung miıt den Pastoralkonterenzen Wessenbergs 1mM Bıstum Konstanz
verbunden. 1 )as Schicksal Wessenbergs zeigt deutlich, w1e verschieden die Krätte inner-
halb der katholischen Kırche$ die sıch zwischen Autklärung und Restauratiıon
bereits erheben begannen. Wessenberg zudem Al dafß neben den Konterenzen,
denen beträchtlicher Freiraum blieb, und eiıner eıgenen Zeritschrift („Archiv für Pasto-
ralkonterenzen in den Landkapıteln des Bisthums Constanz”) noch Kapıtelsbiblio-
theken un! Lesegesellschatten eingerichtet wurden: neben den Priestern konnten sıch
daran uch Lehrer beteilıgen. Dıie vorbiıildlıchen Konstanzer Pastoralkonterenzen
Wessenberg (1803—1827) diıenten vielfach anderen deutschen Bıstümern ALRE Anregung
Ühnlicher Unternehmen, uch wenn INa  ; den Namen des tortschreitend verfemten
Priesters bald nıcht mehr annte Das Konstanzer Konzept erscheint z B SaNz klar ın
den Pastoralkonferenzen des Bıstums Augsburg, WwW1e sS$1e die Bischöfe Joseph Marıa VO

Fraunberg und Ignaz Albert VO Rıegg ın den zwanzıger un! dreißiger Jahren einge-
richtet haben. Un die Augsburger Pastoralkonferenzen werden wıeder 1m Einfüh-
rungsdekret der Konterenz 1mM Bıstum Würzburg 827) el C115 gCeNaANNL (44—49)

Auf dem Hintergrund der durchaus divergierenden theo ogischen und kirchenpoli-
tischen Entwicklung des forschreitenden Jahrhunderts untersucht vorlıegende Arbeit
des derzeıtigen Regens 1mM Priesterseminar Eıchstätt (theol Dıss München) die Be-
mühung priesterliche Fortbildung des Bistums Fichstätt VO' 1854 bis 1866 Diese
Zeıtspanne Bischot Georg VO Qettl (1846—1866) wurde deshalb ewählt,
weıl sS$1e die C:  > deutlich abgegrenzte Phase der Abhaltung VO Pastoralkon erenzen
1M Bıstum Fıichstätt darstellt. Man mu{ sıch dabej VOT Augen halten, da QOettls
bischöflicher Vorganger arl August raf VO Reisach SCWESCH War (1836—1846), der

atere Erzbischof von München und Freising un: Kurij:enkardıinal, einer der entschie-
ensten Vertreter der „römischen“ Bischofsgeneration ın Deutschland. Reisach

hatte ın Eichstätt, beginnend miıt der Neugründung eıner Knabenabteilung, das bischöft-
lıche Seminar un damıt den künftigen Klerus VO auf mMit einem neuen, StIrCcnNg
„kirchlichen Geist“ in seiınem Verstan: rtüllen wollen. eın Vorbild dıe rom1-
schen Jesuitenschulen. Dıie geistliche Erziehung und Ausbildung wurde Streng ab-
geschirmt VO der Welt®. VO' der Famlıulıe der Jungen Menschen eingerichtet

gab mMelst 1L1UT we1l Wochen Ferien im Jahr Der Saiulerschüler Oettl;, ach Her-
kunft, Bildung un Charakter VO Reisach grundverschieden, sSsetztie dennoch als
Bischof die VO! Vorgan inıtuerte Ausrichtung tort, allerdings ohne dessen schrott
autorıtäre Art; sondern „1IN der enksamen Miılde seınes liebenswürdigen Wesens“
(Joh Nep VO: Pechmann, Regierungspräsident VO Mittelfranken) ber ändern
WAar wen12 mehr
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Als.gedruckte Quellen lagen zugrunde die VO der Bıstumsleitung ausgegebenenThemen der Pastoralkonferenzen MIt spezıfıschen Unterfragen, DEl Je eın wıederum
VO der Bistumsleitung ausgesuchtes Refterat, das in einem der 1 Konterenzbezirke
gehalten wurde. Dazu reichliıch ungedrucktes Materıal. Auf dieser Grundlage bringt der
Vert. ach der notwendıgen historischen Eınbettun die Inhalte der Fortbildung. Siebetraf, mMit gewıssen Schwerpunkten, dıe gEsamMTE kat olısche Glaubenslehre, die wich-
tıgsten lıturgischen und außerliturgischen Handlungen des Seelsorgepriesters, pfarrlıcheAdmiıinıstratıon, priesterliche Lebensführung, Sorge für die Schule, Katechese und Pre-
diıgt, Armenpflege iM Grunde den Aufgabenbereich eines Pfarrseelsorgers1n der Mıtte des 19. Jahrhunderts. Allerdings blieben Trel aus heutiger Sıcht wesentliche
Bereiche gut Ww1e völlıg unberücksichtigt: die sozıale Problematık, die Atheismus-
frage un! die Auseinandersetzung mı1t der tortschreitenden Technisierung (288), wobel

bedenken 1St; da{fß das Bıstum Eichstätt im Norden bıs dıe Stadt Nürnberg reichte,
dafß 1m Raum Nürnberg-Fürth die Industrialisierung frühzeıitig einsetzte und alle damıit
verbundenen Probleme tür die Menschen sıch erhoben.

In den untersuchten Pastoralkonterenzen erscheıint zunächst noch eın vor-neuscho-
lastısches, Johann dam Möhler ausgerichtetes Kırchenbild, das ber tortschreitend
VO der vordrängenden Neuscholastık überlagert wırd Darın spiegelt sıch die allge-meıne Entwicklung 1m Pontitikat PıusL spezıell dıe Priesterbildung In Eıichstätt seıit
Reisachs Zeiten. Das bischöfliche Lyzeum 1n Eichstätt wurde 1n der 7zweıten Jahrhun-derthälfte eiınem Vorposten neuscholastischer Philosophie und Theologie ın
Deutschland. Ausgehend VO Bewulßfitsein der Stellvertretung Christi versteht sıch der
Priester 1n dieser Konzeption als HMaupt der Pfarrei, Ja als ihr „Eigentümer“: „ Was die
Sonne Fırmament für die Erde, W 4a5 der väterliche Regent auftf seinem
Throne tür das Land W as der Herr Kreuze für selıne Herde un! für
jede Menschenseele, das 1St der DULE Hırt der Priester] für seıne Herde un für
jedes Schäflein“ (Pastoralblatt des Bıstums Eıichstätt 6, 1859, 162) Der Priester soll aber

Man VOT.
mıt seiner Gemeinde umgehen, Ww1e€e Christus 1€es mıiıt den Menschen hat

eiche azu NUr, W as Saıiler ber den Seelsorgepriester Sagtl, VOT allem 1n seiıner
Pastoraltgleolo ie (seıt annn 1in seinen „Neuen Beyträgen ZUT Bildung des (z@iSE-
lichen“ (2 Bän C, 1809/11 un 1N vielen Primizpredigten.5

Dıie Pastoralkontferenzen 1mM Bıstum Eichstätt iın den CnNannten ersten zwoölftf Jahrenbringen ew1(6% eın eindrucksvolles, ın sıch geschlossenes Fortbildungskonzept (daster hit hat) Dem geistlichen Verantwortun sbewußltsein der Bıstumsleitung un
Priester wırd darın eın Zeugnıis lC WEeNnNn uch die ben angedeutetenrenzen sıchtbar werden. Eıne sehr gewichtige Tatsache wırd auch ın der EıchstätterPriesterfortbildung dieser Zeıt erkennbar: Der bayerische Klerus des 19. Jahrhunderts1St 1m allgemeinen och eıne echte Elıte Nur die begabtesten, charakterlich geeıgnetenKnaben werden ausgewählt un!: ann Zu Priestertum geführt. Viıele gute, gewıssen-hafte Priester siınd Aaus dieser Schulung hervorgegangen, bıs tief 1Ns 20. Jahrhunderthereıin. ber für dıe freie, e1

wen1g Raum. genverantwortl?che Persönlichkeit blieb in diesem 5System
Dıie Arbeıt 1St sauber durchgeführt, übersichtlich aufgebaut und ın gefälliger Sprachegeschrieben. Dıie Analysen des Vertassers bieten zudem vieltache Anregung, die prie-sterliche Lebensführung un die Praxıs der Seelsorge in der Gegenwart I überdenken.
Münch 0N Georg Schwaiger

Rıchard Hartwich, Steyler Mıssıonare ın Chına Bd  D Bischof Henning-haus ruft Steyler Schwestern 4— 1 Beıträge einer Geschichte (Studıa Instı-
tutı Missiologivi Societatıs Verbi Dıvını, 36), Steyler Verlag, St. Augustın 1985,
626
Der Autbau und der Uméang mıt den Quellen 1St bei diesem and der „Beıträgeeıner Geschichte“ der Steyler Mıssıonare in Chiına derselbe geblieben. Für den Zeıtraum

1904 — 910 Jahre) werden jeweıls die wichtigsten Ereignisse tür das ZEeSAMTE Mıs-


